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Großes HaupLqukLiisr , 25 . Juli.

Westlicher Krie§sschaW-Lstz:
Uri . ) ^

Heeresgruppe Krsupriuz
Zwischen Bucquoy und Hebuterne griff der

Kemd mn Abend unter starkem Feuerschutz an . Er wurde
Mae wiesen. Ebenso scheiterten Verstöße , dt . er

.Feind westlich von Albert und aus Mailly h
schrie.
^ Heeresgruppe Deutscher Krouprrrrz:
r - " An der Schlachtfront zwischen Soissons und,
Reims ließ die Kampstätigkeit gestern nach. Klemere

Jnfanteriegefcchte im Vorgelände un erer L .e . lnng . end¬

lich des Onrcq und südwestlich von Reims führte der

Feind heftige Teilangrisse , drc nur rn Gegenstößen zu¬
rückschlugen.

Heeresgruppe Herzog AlbrechL:
In den Vogesen brachte bayerische Land¬

wehr von einem schneidig durchgeführten unternehmen
Gefangene zurück.

° Der Erste Generalquarliermeister : Ludendorsf.

Me Ehre des Generals Foch steht auf dem Spiel ! !
So heißt es jetzt in den Zeitungen der Entente . Das s
sagt viel. Biel

"
nicht in dem Sinne , als ob Gedeih und !

Verderb der Entente an das „Prestige " des Generals §'
Foch gebunden wäre . . Schon viele, erst über das Schellen- . j
Haus gepriesene Heerführer der Entente sind abgesägt -
worden und in unrühmlicher Versenkung verschwunden, s
chne daß die Entente deswegen aus dem Leim gegangen
wäre . Gerade die französische Regierung hat schon manche
ihrer militärischen Kapazitäten über die Klinge springen
lassen : Joffre , Petain , Nivelle , Sarraii 'F .v . Der ita - j
lienische Generalissimus Cadorna ist erst dieser Tage mit .

jsayrt feinem Stabschef und dem Kommandeur der dritten

.Armee nach Verlust von Rang und Gehalt zum Teufel !

gejagt worden . Die Finger beider Hände reichen nicht
aus , um alle die obersten Führer daran herzuzählen , die
im russischen Heer seinerzeit gemaßregelt worden sind
und auch die englische Rangliste weist , von French und
Robertson anaesangen , eine ganz erkleckiiche Anzahl von l

..Generalen auß denen das Londoner Kriegsamt eine Lust- f
Veränderung verordnet hat . Wenn der Reihe der Pech? j
Vögel sich nun auch Fvchi anschließen sollte, — je nun , j
das „ Prestige "

, der überlieferte Ruhm , würde zwar nicht !
gewinnen , aber ans diese eine Beule im Schild der Entente
käme es auch nicht mehr an , wenn auch noch mit keinem !
der bisherige :: Matadore ein solcher Kultus getrieben
worden ist

"
wie mit General Foch — und wenn auch

zuzugeben ist , daß noch keiner von ihnen so viel von
Hindenburg gelernt hat wie er . Die Befehlgewalt Fochs !
soll ugch dem Ratschluß des Obersten Kriegsrats aber- s
mals „erweitert " werden , so daß. man kaum mehr ver- !
stehen kann , wo sie überhaupt ihre Grenzen habe, sinte¬
mal dem General Foch doch bereits alles untertan ist,
was sich von der Entente von Dünkirchen bis Saloniki
in militärischer Bewegung befindet . So soll Foch in
den Stand gesetzt werden , von dieser ganzen Front Trup¬
pen zu entnehmen , wo und soviel ihm gut dünkt, um sie
in die „große Schlacht" einzusetzen , die gewonnen werden
muß, — denn die Ehre Fochs steht auf dem Spiel . Aus
seiten der Entente also das Eingeständnis , daß die Sache
brenzlich ist . Von Sieg ist nicht mehr die Rede, die
Gegenoffensive ist stecken geblieben, sie hat sich „ver¬
steift" . Stecken bleiben nach diesen Riesenopfern — das
heißt die Schlacht verlieren , und deswegen soll es auf
ein paar hunderttausend Mann nicht ankommen , ja noch
mehr : Fochs höchster Ehrgeiz wird aufgestachelt: feine
Ehre steht auf dem Spiel . Wie charakteristisch ! Hinden¬
burg und Ludendorff würden es sich energisch verbitten^
wenn eine deutsche Zeitung ikwen die Notwendigkeit des
Siegs als eine persönliche Angelegenheit imputieren
wollte . Laßt uns aus dem Spiel ! würden sie sagen:
wir tun unsere Pflicht und Schuldigkeit und damit basta!
Für die Entente , besonders für die Franzosen , ist das
eine andere Sache . Und das ist eben wieder jener große
Unterschied , auf den wir schon so oft hinznweisen Gelegen¬
heit hatten ; der Unterschied, der das deutsche Kriegswesen
zu Lande , zu Wasser und in der Lust unbezwingliH
macht und der nicht durch Nachahmung oder Erlerne»

ausgeglichen werden kann . Es ist der Unterschied , der
uns die Ergebnislosigkeit des Foch' schen Riesenkampfes
im Voraus verbürgt . Auch am 24. Juli ist wieder eine'
gewisse Pause in dem Kampfe eingetreten ; auch diese wird!
wohl, wie am 22 . Juli , nur eine Atempause gewesen!
sein , in der Foch neue Reserven heranzog . Und derlei!
Pausen dürften noch mehrere kommen und immer neue
Reserven wird Foch in die Schlacht von Soissons und'
Reims werfen . Hier soll die Entscheidung errrotzt und
Hindenburg verhindert werden, eine Offensive au einer
anderen Stelle ins Werk zu setzen. Aber selbst feindliche
Blätter geben zu , daß Hindenburg noch 40 frische Divi¬
sionen in Reserve habe. Wenn nun die feindlichen Ver¬
luste nur annährend aus der Höhe bleiben, wie in den
letzten Tagen — und daran ist nicht zu zweifeln, wenn
Foch seine Gegenoffensive sortsstzt — so dürste doch dem
Entente schließlich der Atem ganz oder so weit aus - ,
gehen, daß es mit gewöhnlichen Pausen nicht m . hr getan!
ist. Ob die Front des Generals Foch, wenn dieser Zu¬
stand eintritt , einige Kilometer südlich oder nördlich der
Marne oder gar der Aisne steht , ist ohne Belang . Bis.
jetzt ist jedenfalls sestzuftellen , daß alle Angriffe der
Feinde , ob sie einheitlich, oder örtlich waren , stets mit
schwersten Verlusten niedergeschlagen worden sind. So
wurden auch starke Teilkämpse am 24 . Juli im Ourcq-Tal
und an den Reimser Bergen abgewiesen. In den Vogesen
tat sich bayerische Landwehr bei einem kräftigen Ein¬
bruch in die ' französische Stellung durch Mut und Schneid
hervor.

WTB . berichtet : Die Mulde von Ploisy ist zum
Ungeheuren Friedhof für die feindlichen Angrifssttmp-
pen geworden. An jedem einzelnen Kampftag konn¬
ten die Deutschst : hier wiederholt feindliche Kävallerie-
und Jnfanteriebereitstellungen festelleu und mit den: zu-
sammengcfaßten Feuer ihrer Batterien vernichtend fassen.
Mich am 23 . Jüli flutete der Gegner nach abgewiesenen
Angriffen südlich Noyant in Unordnung bis in die Mulde
von Ploisy zurück, wo ev sich !zu sammeln hoffte. Hier
schlug jedoch in seine dichten Angriffskolonnen unser
wirksames Feuer und richtete wiederum ein großes Blut¬
bad an . Große Verluste hat der Gegner besonders auch
bei seinen Tankformationen , auf die er die größten
Hoffnungen gesetzt hatte, erlitten . Bor einem einzigen
schmalen Frontabschnitt werden allein 4Z zusammen¬
geschossene ' feindliche Panzerwagen gemeldet.

Die Intervention Japans.
Das „ Hamb . Fremdenblatt " schreibt: -

Fieberhaft arbeitet zurzeit die Presse der Entente,
um die Welt an den Gedanken des unmittelbaren Bevor-
stehens des Eingreifens Japans in die russischen Ver¬
hältnisse vom Fernen Osten her zu gewöhnen.

Zweifellos steht es um die Jnterventionshoffnung
der französischen Kapitalisten, die durch die Besetzung
russischen Gebiets , insbesondere durch die Beschlagnahme
großer Strecken der mit französischem Kapital gebauten
Transsibirischen Bahn Faustpfänder für ihre dem zari-
schen Rußland gewährten , aber durch die Sovjets am
12 . Dezember vorigen Jahres annullierten Darlehen in
die Hand bekommen möchten , wie um die Wünsche der
englischen „östlichen Schule", die durch ein Vordringen
in Asien die gefürchtete Bedrohung Indiens durch die
Deutschen ügewandt wissen will , günstiger als im März
d . I . OB haben sich politische Wandlungen vollzogen,
die an der letzlich entscheidenden Stelle , in Washington,
auch nach sonst gut unterrichteten amerikanischen Quellen
ein Pbrücken von dem schroff ablehnenden Standpunkt
jener Zeit und in Japan eine neue ernsthafte Beschäf¬
tigung mit dem Gedanken bewirkt haben . Die kom¬
munistische Auflösung allen Privateigentums , die die Sov¬
jets mit der Nation

'
l ' siwung des Bodens und der Fabri¬

ken dnrchführten , schädigte den amerikanischen, im Lande
erworbenen Besitz au in nstriellen Unternehmungen und
Bergwerksberechtigungen unmittelbar . Die Furcht vor
dem Vordringen des deutschen Handels und des deut¬
schen Einfluss .

'
s sah dem amerikanischen Absatz ein weites,

zukunftsreiches Arbeitsfeld verloren gehen. Weiter kün¬
deten ihm drohende Gefahr die Meldungen , die das
Mißlingen des Ueberlandzuges der Tschecho-Slovaken
nach Wladiwostok zum Abtransport an die französische
Front auf das Eingreifen starker Scharen bewaffneter
österreichischer und . deutscher Kriegsgefangener zurücksühr-
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ken , die ihm bei Jrkut k den Weg v nvt h -
.d -n sollten.

Ein erstes Zeichen der Smnesäiide .mug W ' lstvs der zu¬
vor die Bolschewiki unterstützt hatte, war bald darauf
die Billigung der autonomen sibirischen Regierung , die
der um den Generaldirektor der ostchinesischen Eisen¬
bahn , den General Chorwat, gesammelte Kreis rus¬
sischer Flüchtlinge in Charbin ausricf.

In Japan blieb die Wirksamkeit des Prinzen
Arthur von Connaught nicht ohne Erfolg , der am 13.
Jüni , mit besonderen Ehren empfangen , in Tokio dem
Mikado den englischen Feldmarsch allstab im Auftrag des
Königs Georg überreichte. Seiner Sendung wurde aus¬
drücklich von Anfang an eine hohe politische Bedeutung
zugeschrieben . Immerhin blieb der Widerstand gegen das
Unternehmen in Sibirien im japanischen Volk bis in
die letzte Zeit so stark , daß er allem Vorwärtsdrängen
die Wage hielt . Namentlich die Klette des Handels und
der Industrie lehnten jede kriegerische Verwicklung ab,
die den märchenhaften wirtschaftlichen Aufschwung des
am Kriege reich gewordenen Landes stören muß . Aber
es ist als gewiß anzunehmen , daß. in Japan und Ame¬
rika heute der Gedanke an die Intervention mit anderen
Augen angesehen wird , als im März.

Keinesfalls aber wird , wenn die nun schon acht
Monate währende Hetzarbeit der europäischen Entente
ihr Ziel jetzt erreicht, damit auch der von dieser ent¬
worfene Jnterventionsplan von Japan angenommen wer¬
den . Japan sollte zwar die Hauptstreitkräfte liefern,
aber die übrigen Verbündeten , besonders die Amerikaner,
sollte!: durch Trnppcnabteilungen und Militärmissionen
vertreten sein . Beim Fortschreiten sollte dann ein rus¬
sisches Freiwilligenheer gebildet und eingereiht werden.
Ws einheitlicher Chef aber sollte eine mit den Verähltnis-
sen Rußlands vertraute Persönlichkeit, insbesondere ein
Franzose ins Auge gefaßt werden. Dieser Plan
ist von Japan bereits entschieden abgelehnt. Wer
die japanische Kriegspolitik verfolgt hat , weiß auch , daß
Japan , das den Krieg dazu benutzt , den europäischen
Westen in z

'elbcwußter, rücksichtsloser We s : aus Ostasien
auszuschließen, zu ihm nie seine Zustimmung geben wird.
Für Japan kommt nach den gerade für diesen Zweck
abgeschlossenen japanisch- chinesischen Konventionen nur ein
Eingreifen mit japanischen und chinesischen und , auf
Grund des während des Kriegslaufs hcrgestellten engen
Verhältnisses , höchstens mit amerikanischen Kräften in
Betracht , da ihm das ganze Unternehmen selbstverständ¬
lich nur dazu dienen soll, nicht der Entente Handlanger¬
dienste zu leisten , sondern der Machtausdehnung der

? gelben Rasse und der wirtschaftlichen Entfaltung Japans
j eine neu: Etappe zu erobern.

j
Der Krieg zur See.

j
' '

Berlin , 25 . Juli . Aeußerungen der englischen und
! französischen Presse zufolge soll das am 20. Juli von
! einem deutschen Il -Boot nordwestlich Irland torpedierte
f Schiff nicht der Dampfer „Vaterland ", sondern der im
i Jahre 1917 in England fertiggestellte 32100 BRT.
! große Turbinendampfer der White Star Line „ Justicia"
, gewesen sein. Ehe zu dieser Meldung von amtlicher
! deutscher Seite Stellung genommen werden kann , muß
, erst „der mündliche Bericht der beteiligt gewesenen U-

,hooiskoinmandanten abgewartet werden . Der kürzlich über
fdie Versenkung der „Vaterland " erfolgten Verösfentli -»
!Hmrg logen sunkentelegraphische Meldungen zu Grunde,
l . Meuyork , 25. Juli . (Reuter . ) Ein Unterseeboot

! Iv'
eüsenkte am 22 . Juli aus der Höhe der Küste von Mains

! den Schoner Robert Richard.

; Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht.

! . WTB . Packs , 25 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern
! fabend: Zwischen Ourcq uNd Mame haben wir morgens unsere
i (Angriffe wieder ausgenommen , die wir während des Tages mit
i !Erst>lg fortsctzten . Auf unserem linken Flügel halten wir
> Armentieres und das Gehölz von Chatelet , über das hinaus
l

' wir bis Brecy vorgedrungen sind , das wir besetzt haben. 2m;
! Zentrum sind französische und amerikanische Truppen an einigen
! Stellen Wer 3 Kilometer vorgedrungen . Erbitterte Kämpfe wurden
z in der Gegend von Epiede und Trugny geliefert. Eptels , das am
! gestrigen Wend von den deutschen Truppen genommen worden war,
! wurde neuerdings durch einen Gegenangriff der .Amerikaner wieder
! zurückerobert. Nördlich von diesen beiden Dörfern haben wirj

unser« Listen über Courpoil hinaus ausgedehnt. Ml milLWÄ



'rechten FlAtzel machten wir im Walde von Fere Fottfchr: : : .'.'Nördlich oön Tharteyes und Iaulgonne und weiter im Osten
chaben wir unseren Brückenkopf bei Treloup erweitert und Corne
im Süden des Waldes erobert. 2» diesem Abschnitt haben mir
5 Kanonen und 150 Maschinengewehre , sowie beträchtliches Kriegs-
gerät erbeutet. Zwischen Marne und Reims wachsende Artillerie¬
tätigkeit . In den gestrigen Kämpfen haben unsere Truppen
das Gehölz südlich von Courmas genommen , wobei uns nörd¬
lich von Montdidier mehrere Hundert Gefangene in die Hand' fielen. Die Gesamtzahl der Gefangenen , die wir am 23 . Juliin der Gegend M>. Ily , Raineval und Aubervillers gemacht haben,

beträgt 1850 mit 52 Offizieren , darunter 4 Butaillonskomman-
deurc . Unter dem erbeuteten Krieqsgerät befinden sich vier 7,7 Zcn-
timetergcschiitze , 45 Grabengeschütze und 330 Maschinengewehre.Orientbericht vom 23 . Juli : Aus dem Westüfer der
Cerna drang eine serbische Sturmabteilung in die feindlichen
Grüben ein und brachte dem Gegner schwere Verluste bet.In Albanien haben unsere Operationen zur Besetzung der ganzendas rechte Ufer des Devolitales beherrschenden Gebirgszüge ge¬
führt. Stromaufwärts der Haita haben mir uns bei ' der Mün¬
dung auf dem linken User der Dörfer Izgyaba und KöKoschvwa
bemächtigt. Wir haben mehrereGegenangriffe zurllckgeschlagen.Die Zahl der von unseren Truppen

'
fin Jause des 21 . und 22.

Juli gemachten Gefangenen beläuft sich auf 642 , darunter 10 Offi¬
ziere, Auf unserer Seite sind die Verluste unbedeutend.
^ Der amerikanische Bericht.
l Heeresbericht vom 23. Juli : Südlich des Ourcq sichrendir fort , dem sich zurückzichenden Feinde nachzudrängen. Wir
!haben Ia - lgonne genommen , ebenso die Wälder westlich davon.

Die Ereianiffe im Osten.
Chardin , 23 . Juli . (Reuter. ) Ein Abkommen

zwischen General Horwat , der sich zum Herrscher in
Sibirien ausgewo gen hat, und den Tschechoslowakei: ist
wahrscheinlich . 4009 Kosaken in der Gegend von Nikolsk
haben sich mit ihm vereinigt.

Nach anrlnhen A geben soll in den 24 europäischen
Gouvernements des jetzigen Groß -Rußland eine befrie¬
digende , zum Teil gute Ernte zu erwarten sein . Nur
das Gouvernement Omsk sei von einer Mißernte be¬
droht.

Moskau , 22 . Juli . Nach einer Meldung ,^Jsvest-
ja " versammeln die Tschechen an der Bahn Jeiaterincn-
burg—Tscheljabinsk starke Kräfte, vor denen die Räte-
truppen zurückgingen . — Der fünfte Gebietsrätekongrest
hat Türkest an als Republik im Bunde mit Rust¬
land erklärt . Die Kommissariate für nationale Ange¬
legenheiten, Rechtspflege, Gesundh itswesen und Inneres
sind in mohamedanischen Händen . Die Republik umfaßt
die Gebiete Semirstschinsk, Syrdarja , Fergan , Samar¬
kand , Transkaspi , Chiton und Buchara.
Die finnisch - russischen Fviedensverhandlungen . i

Berlin , 25 . Juli . Nach einer Meldung aus Hel- s
singfors sind die finnischen Friedensunterhändler nach
Berlin abgereist, wo die Verhandlungen mit den russi¬
schen Beauftragten stattfinden und abgeschlossen werden
sollen . Die beiden Parteien haben , wie der „Berl . Lokal¬
anzeiger ' '

schreibt , angesichts der Bedrohung Finnlands
und Rußlands durch England , ein begreifliches Interesse
daran , daß die deutsche Regierung in die Verhandlungen
eingeweiht werde. Die Verlegung des Verhandlungsorts
von Reval nach Berlin geschah aus Wunsch der ruft scheu

egierung.
Tientsin , IS . Juli . (Reuter.) Das chinesische Mi¬

nisterium hat entschieden, daß China an dem Vorgehen
in Sibirie n teilnehmen wird.

Berlin , 24. Juli . Der kleine Sohn des Groß¬
fürsten Michael ist, wie aus Moskau berichtet wird , nach
Dänemark in Sicherheit gebracht worden und weilt beim
dänischen König im Schloß Sorgenfrei hei Kopenhagen.

Meues vom Tage.
M Dev Ähtdivc Sei Staatssekretär Hintze . s
! Berlin , 25 . Juli . Zu Ehren des Vizekönigs von
Aegypten Abbas Hilmi II . fand gestern ein Mahl bei
dem Staatssekretär v . Hinze statt . Auf die Begrüßungs¬
rede des Staatssekretärs , der betonte, daß Abbas Hilmi
der „rechtmäßige Fürst von Aegypten" sei, antwortete
der Khedive , angesichts der von je bestehenden Freund¬
schaft zwischen Deutschland und Aegypten sei es ihm eine
besondere Freude , in Deutschland und inmitten des sieg¬
reichen Heeres dem Kaiser den Dank abstatten zu können.
Bei Ausbruch des Kriegs habe es keinen Zweifel geben
können, auf welche Seite er treten solle . Und auch das
arme , von roher Gewalt geknebelte Volk der Aegyptev
stehe treu zum Bierbund . Tie Aegypter lassen sich nicht
von englischen Redensarten umnebeln und sie wissen sehr
wohl, welche der beiden Mächtegruppen in Wahrheit
das Recht der Völker vertrete . Sie bauen mit ihm auf
den Sieg der Mittelmächte , von dein sie die heißersehnte
Befreiung vom englischen Joch erhoffen. — Der Khedive

? reist in das Große Hauptquartier ab. (Vermutlich um
j dort die ägyptische Frage zur Sprache zu bringen . D.
j Schr .)
z SraatssekreLär v .. Hintze über Irland und
i ^ Aegypten,
z i Berlin , 25 . Juli . -Die Deutsch-irische Gesellschaft
s hat den Staatssekretär v . Hintze zu seiner Ernennung be-
s glückwünscht und die Erwntuug ausgesprochen, daß der
' Staatssekretär die Befreiung der geknechteten Völker,

die Lloyd George und Wilson stets im Munde füh-
i rcn durch einen deutschen Sieg in die, Tat Umsetzer:
! werde. Ter Staatssekretär dankte für die Glückwünsche

und fügte daran die Worte : Während sich die Gegner ?
nur in Worten über den Schutz der Nationalitäten er¬
gehen, hat Deutschland durch die Tal bewiesen , daß sein
Daseinskampf und seine Siege der Freiheit der Weich
dienen und den unterdrückten Völkern zum Heil gereick -nch
Deutschland ist sich bewußt, wie viel für die rün '

gch
Sicherheit und Erhaltung des Weltfriedens von dem F reih
heitskamps des tapferen Irland und den nationalen ?''
Bestrebungen Indiens und Aegyptens abhängt.

Aus Sem Partcileberr . !
Freiberg , 25 . Juli . Die sozialdemokratische Or¬

ganisation de ? 9 . sächsischen Neichstagswahlkreises Fre
berg hat beschlossen, zu den unabhängigen Sozialdemo -»,
traten Überzug hen.

Las Kriegsemkommen.
Berlin , 25 . Juli . Wie die Morgenblätter melden,

scyließt das Ergebnis der Steuerveranlagung in Berlar !
für 1918 mit einem bisher unerreichten Zuwachs von
24zZ Millionen Mark gegenüber 1917 . Etwa 50 000
Steuerpflichtige , meist aus den Wrbeiterkreisen, sind fti
die Gruppe mit einem Einkommen von mehr als 3001)
Mar ! hinübergelangt . In fast allen Geschäftszweigen
ist das Geschäftsjahr 1917 trotz verminderter Umsätze
austerorden ' lich ertragsreich gewesen.

Darr? der Bischöfe an den Papst.
Berlin , 25 . Juli . Der „Berl . Lokalanz ." meldet:

Die vom 20 . bis 22 . August in Fulda stattfindende!
Bischofskonferenz wird eine Kundgebung an den Papst
beschließen , um ihm den Dank der deutschen Katho¬
liken für die vielfachen Bemühungen um Beendi¬
gung des Kriegs und die Herbeiführung eines ge¬
rechten Friedens ausznsprechen. Diese edle Frie¬
densarbeit habe die Anhänglichkeit des deutschen
katholischen Volkes an den Heiligen Stuhl noch be¬
stärkt. Wie es in dieser schweren Zeit fest zu feinem
Vaterlande stehe, so werde es stets in unwandelbarer
Treue dem P .avst ergeben sein. .

Die Heimkehr der Austauschgefangene » .
.Konstanz , 25 . Juli . Die nächste Ankunft deut¬

scher Krieger aus französischer Gefangenschaft erfolgt am30 . Juli . Dabei werden der Großherzog und als Ver¬
treter des preußischen Kriegsministeriums General
Friedrich , anwesend sein . Der dritte Austausch erfolgtam 3 . August . Zu diesem Empfang werden voraussicht¬
lich der Großherzog von Baden , Prinz Alfons von Bayernund Prinz Georg von Sachsen hier erwartet.

Bolschewistische Grausamkeit.
Berlin , 25 . Juli . Die beiden deutschen Flieger-

o.ffiziere Obe leutnant Hellesen u . Leutnant Bu chardt smSam 21 . Mai 1918 von einem Flug über die feindlichen
Stellungen nicht zurückgekehrt . Nach glaubwürdigen Aus¬
sagen dänischer Kolonisten sind die beiden Offiziere lebend
in die Gefangenschaft der Bolschewiki geraten und von
diesen nach bestialischer Marterung (wie Ohrenabschnei-
den , Arme ausrenken und Eingrabcn bis Brusthöhe)
schließlich erschossen worden . — Die deutsche Negierung
hat bei der russischen gegen diesen emvörenden Vorgang
nachdrücklichsten Protest eingelegt und strengste Bestra¬
fung ^ fordert.

Die Sendung an den König von Rumänien.
Berlin , 25 . Juli . Zu der Darstellung des halb¬

amtlichen „Wiener Korr . Bureau " über die Sendungdes Kaisers Karl an den König Ferdinand von Ru¬
mänien berichtet die „Deutsche Tagesztg ." Kaiser Karl
habe den Obersten Randa unmittelbar zu dem König
gesandt, ohne daß das deutsche Oberkommando in Bukarest
(Feidmarscha l v . Mackensen) benachrichtigt wurde . Renda
habe selbst eine Unterredung mit dem König gehabt und
außerdem einem Vertrauensmann des Königs eine schrift¬
liche Mitteilung im Auftrag des Kaisers Karl übergeben.Die Unterredung habe zwei bis drei Wochen vor der
Zusammenkunft des Grafen Czernin mit dem König von
Rumänien (27 . Februar ) stattgesunden und habe die
letztere vorbereitet.

Die italienische » Kriegsausgaben.
- Berlin , 25 . Juli . Ans Lugano wird mit dem

„Berl . Lokalanz ." mitgeteilt : Laut „ Agenzia Volta " be¬
trugen die italienischen Kriegsausgaben , d . h. die von
den Ministern des Kriegs , der Marine und der Munition
in der Zeit vom 1 . August 1914 bis 31 . Mai 191S
gemachten Ausgaben , 40,2 Milliarden gegenüber 3,9
Milliarden in der letzten gleich langen Periode der Frie¬
denszeit. Tie Mehrausgaben betragen mithin 36,28 Mil¬
liarden Franken.

St 'ffiMt , 24 . Jak.
Die Zweite Kammer behandelte heute den Kultetät ! Dabei

kam Vizepräsident v . Kiene ( Z. ) auf die Vermehrung der Zahl^
Ser Ordensschwestern' in einer bereits bestehenden Niederlassung!
zu Krankenpflege usw . , zu der bis setzt - eine Genehmigung dsr
Regierung und der Gemeindekotlcglen erforderlich war , zu sprechen.
Diese Vorschrift bezeichncte er für die Schwestern beschäme »!) ;
und kleinlich. Abg . Löchner (B . ) trat für die Einheits -st
schule ein , wogegen der Abg . Wolfs (B . K . - diese Frage'
für noch nicht geklärt hielt . Der Zentrumsabg . Weber hielt die !
Frage der Einheitsschule für nicht dringend und warnte vor eurer
zu frühen sexuellen Ausklärung unserer Jugend . Abg . Engel¬
hardt (S . V .) verlangte die einheitliche Schaffung der Schui-
gesetzgebung und des Schulwesens für das ganze Reich , wogegen
der Abg . Hie der (N .) aus die Mannigfaltigkeit des deut¬
schen Schulwesens großes Gewicht legte . Er verzichtete aus eist
weiteres Eingehen auf die Einheitsschule und meinte , daß m
den oberen Schulen eine sexuelle Aufklärung , mit sittlichem Ernst
behandelt , nicht entbehrt werden könne . Auch Abg . Heymann
Ŝ . . trat für die Einheitsschule ein.

Minister» . Fleischhauer: Die Tätigkeit der Barm-
herzigen Schwestern, namentlich während des Kriegs, ver-- :
diene höchste Anerkennung : daraus könne aber nicht, gefolaeOi

M re -. es ruckt. Htz

Hast du das deine recht getan,
Was geh ' n dich der Leute Reden an.
Wer für alles gleich Dank begehrt,
Der ist selten des Dankes wert.

Die Trau mit den Karfunkel¬
steine«.

Roman von C. Marlitt.

( Fortsetzung.) (Nachdruck u - rvoien.)

- Und „die alte , streue Seele " war 'plötzlich wie
.närrisch vor FreudeMSis sagte nicyr nur die Hand,
jsie schüttelte sie e -chTdöst dem jungen Mädchen Hören
.und Sehen verg - liAPunü die Tränen stürzten ihr

den Augen . . . Ja . da waren nun fünf Jahre
nu ." w verflogen , der Mensch wußte nicht wie ! Und

'aus . em GretK war eine Tame geworden, fix und j
fertig , wte ein Löckchen: Aus dem Ausbund ! — „Wie j
ffne "

kleine , wilde Katze ist sie mir gar manches Mal s
7 on hinterrücks aus meinen breiten Buckel 'nausge-

. prungen , wenn ich kein Arg . hatte und in meinen
Aufwasch v-" ffest war"

, — sagte sie zu der Küchen¬
magd und . . ,chte sich lachend die Augen — „ja, zum

nstürzen war der Schreck allemal ! — Aber" — ihre
ute, grelle Stimme sank zum Flüstern herab —

„das sollten Sie doch nicht , Fräulein — ich mein ',
! rntt solchen , wie die oben im Gange , soll sich dev

sch nicht vergleichen! 's ist ein „Aber" dabei,
in : Sie sind ohnehin so blaß, gar so blaß!"

'argarete verbiß mit Mühe das Lachen . „Also
. aua- oas altes beim alten ! Nun ja" , — ihre Mund¬
winkel zuckten in leiser Ironie — „an uns ist kein
Tadel , wir lassen alles beim alten" , sagte Tante Sophie
immer, wenn Reinhold die abgerissenen Arme. unZ,

Beine meiner Puppen sorgfältig sammelw und als
alten Besitz in Ehren hielt . . . Hast reckst , Bärvc,
blaß bin ich . . . Aber horch !" — durch das offene
Küchenfenstsr klang wieder Oie Knabenstimme herein,
„jetzt sage mir , wer singt denn drüben im Packhause '? '

„'s ist der kleine Max . ein Enkelchen von den
alten Lenzens. Seine Eltern sollen gestorben sein,
und da haben ihn die Großeltern zu sich genommen.
Er geht hier aus die Schule und muß wohl da»
Kind von einem Sohn sein — er heißt auch Lenz.
Sonst kann ich nichts sagen . Sie wissen'» ja , es sind
so stille Leute ; ob sie Freud ' oder Leid erleben, enr
anderer Christenmensch erfährt'» nicht . Und unser Herr
Kommerzienrat und die Frau Amtsrätin können 's par¬
tout nicht leiden, wenn unsereiner auch nur tut , als
wohnten Leute im Packhause ,

's ist von wegen der
Klatscherei , wissen Sie , Fräulein ; und richtig ist 's ja,
so gemein darf sich ein Haus wie unsere » nicht machen.Der Kleine freilich fragt viel danach , was bei uns
Brauch ist — 's ist ein schönes Kind, Fräulein Gret-
chen, ein Staatsjunge : — Aber der ist vom ersten
Tage an mir nichts dir nicht? in den Hof 'runter¬
gestiegen, und da spielt er wie von Rechts wegen,akkurat wie Sie und der junge Herr Reinhold klein
da 'ruwgetollt haben .

"
„Brav , mein Junge ! Ein tapferer kleiner Kerl!Ln ist Kraft und Selbstbewutztsein drill !" — nickte

Margarete vor sich hin. „Was sagt denn aber die
Großmama?"

„Ja , die Frau Amtsrätin , die ist freilich tollund böse , und der junge Herr erst — ach , ach !" sie fuhrmit der Hand durch die Luft — „da gibt 's viel bösesBlut : Aber es hilft alles nichts , und wenn's nochso deutlich durch die Blume gegeben wird , der HerrKommerzienrat hat keine Ohren . . . Ich glaube , im
Anfang hat er 's gar nicht gesehen, daß das fremdeKirw da 'rumgelaufen ist , wo 's nicht hingehört —
er ist ja immer so in tiefen Gedanken — das kommtvom schwarzen Geblüt, Fräulein , nur davön! Wie '»ihm aber doch endlich beigebracht worden ist, da hater gesagt, sie sollten das Kind nur spielen lassen,es wollte , der Hof war' groß genug — und dabei
rst s geblieoen , und der Aerger muß 'nuntergewürgt

Sie nahm eine Stecknadel aus ihrem Halstuch uw
steckte eine halbgelöste Schleife am Kleid der junge:
Dame fest ; dann zupfte sie die Spitze am Halsaus
schnitt zurocht und strich mit beiden Händen glätten!
über den etwas zerknitterten Seidenrock . „So , nur
kann 's losgehenl " sagte sie zurücktretend . „Die werdet
gucken da oben : So unverhofft und so mitten hineilin dre große Gesellschaft —"

Margarete schüttelte den Kopf, daß die Locke:
flogen

Das war nun freilich nicht nach dem Sinn de:
alten Köchin . Es sei heute „extra schön" oben, meint,
sie , und beim Champagner würde es wohl richtchgemacht worden sein zwischen der vom Hofe und den
Herrn Landrat . . . „Ein paar schöne Menschen , Frautein , und eine große Ehre für die Familie !" schlosste ihre Mitteilungen.

'.'^ Efthen Hab ' ich freilich von der ganzen Herrnchrert noch nichts, ich in meiner Küche hier untenaber die Leute sagen's , und die Neidhammel in de:Stadt sagen auch , die Frau Amtsrätin würde ja woh
uoch zerplatzen vor lauter Hochmut . . . Ja , die lose:
««Hanen !"

^ evsch kann sich nicht genug in ach

. .. .
Mit diesen Worten nahm sie eine Tischlampe vonSrms , um sie für Margarete anzubrennen ; aber dijunge Dame verbat sich alle Beleuchtung . Sie wollt.Dunkeln warten , bis droben alles vorüber seiund stieg wieder auf den Fenstertritt in der Wohnstube

. . Ü* "im und sann ; und zu allem , was durck^5"
. Kops flog , sagte die alte Uhr ihr ruhigesKleichmatziges Ticktack und ebnete gleichsam die hollSehenden Wogen in der Seele . Reinholds Gehässiakeiu^ d der Großmama Hochmut maKten ihioa» Btut wallen ; aber es wurde niederaekämvkt -u^ u , die Heimkehr in das väterliche Haus ließ sie fickE im-rqLÜlich - ,

Fortsetzung folgt.

vns



werven , Vas; Sie Frage der Zukrffung von 3kongreganonen nur
allgemein unter den Verhältnissen dieses Krieges beurteilt werden
dürfe . Bei der Frage der Ein heits schule, aus die er >
mit Rücksicht auf die Geschäftslage des Landtags nicht cingehen »
tzänne , sollte man vor allem das Versteckspielen ausgeben »
und Klipp und klar sagen , was man darunter eigentlich
lich verstehe und was man damit wolle. Dann werde
sich sofort zeigen , um welch tiefgreifendes Problem es sich dabei
handle . Es sei daher zu begrüßen, daß die Stadt Stuttgart
der Fraae nun näher treten wolle. Gegen die vom Abg . Engel¬
hardt erhobene Forderung einer Bereinheitltchun g des
Schulwesens im ganzen Reiche oder auch nur gegen eine ein¬
heitliche Reichsschulgesetzgcbung müßte nachdrücklich Stellung ge¬
nommen werden . Durchaus begründet aber seien die auch vom
Mg . v . tzieber gewünschten Vereinbarungen zwischen den ein¬
zelnen Bundesstaaten über eine einheitliche Gestaltung
des Schulwesens. Der Frage der weiteren Ausbildung von
Feldzugsteilnehmern werde die Üntcrrichtsverwaltung ihre volle
Aufmerksamkeit zuwenden , und es werde dabei insbesondere
a>lch dafür gesorgt werden müssen , daß sie nicht ungünstig«
gestellt werden als die zu Hause Gebliebenen. Die sexuelle Auf¬
klärung lege sich vor allein nahe bei zum Heeresdienst über- «
tretenden Schülern höherer Schulen, und Voraussetzung für eine s
solcl>e Aufklärung sei , daß sie mit dem nötigen Takt und der
nötigen Vorsicht und durch geeignete Persönlichkeiten, insbe¬
sondere durch den Schularzt , den Religions - oder einen andern
geeigneten Lehrer, gegeben werde . Bei den ' Laubheusammlungen ;
handle es sich um eine Sache von großer Wichtigkeit und s
vaterländischer Bedeutung , und es sei erfreulich , daß die Eltern >
dieser Sammlung , der sich die Kinder mit Freude gewidmet !
haben , so viel Verständnis entgegengebracht haben.

Der Ferienantrag des Ausschusses wird ohne Widerspruch ,
angenommen . Ein Äusschußantrag, die geforderten '6 Oberräts - j
steilen , wie auch die 2 gehobenen Sekretärstellen zu genehmigen ,
und die Bereitwilligkeit zu erklären , die zur 'Erhaltung der i
bisherigen Zahl der Obcrratsstellen für die Rektorate ersor - >
deriichen Mittel zu bewilligen findet Annahme . >

Stuttgart , 25 . Juli . l
Beim Kultetat meinte Abg . Heymann (S .) , die ma - s

tcrielle Verpflichtung des Staats der Kirche gegenüber sei nicht !
so geklärt, daß seine Partei die hiefür angeforderten Kredite I
bewilligen köime . Knltminister v . Fleischhauer gab bekannt , s
daß die umfangreichen Vorarbeiten zur Ausscheidung des
Kirchen guts durch den Krieg eine Unterbrechung erfahren
haben . Wegen der fortwährend in Bewegung befindlichen Preis¬
verhältnisse werde es auch geraume Zeit nach dem Kriege nicht
möglich sein , feste Berechnungen über den Wert des Kirchen¬
guts , das bei der Einziehung seinerzeit zu einem recht erheblichen
Teil aus Waldungen bestanden habe , anzüftellen. Dann wurden
hie Kapitel : Besoldung der Geistlichen , theologische Seminari 'en
und Konvikte , kirchliche Einrichtungen, gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie genehmigt . Einen breiten Rahmen nahmen die
Beratungen , die sich um unsere Landesuniversität drehten, ein . Der s
Minister ging vornehmlich auf die in den letzten Jahren einge - ;
tretenen Einschränkungen der Räume der Universität und der !
Kliniken ein , konnte aber keine zu großen Hoffnungen auf
Besserung der Raumverhältnisse machen , weil die Baupreise
Näder auch nach dem Friedensschluß nicht sofort heruntergehen
würden. Er war bereit, den Antrag über Einrichtung einer
Auskunstsstelle für Studienstiftungen in Fühlungnahme mit der
Universität zu unterstützen , hielt aber die Schaffung einer Be¬
rufsberatungsstelle durch den Staat allein für bedenklich . Das
Duellwesen sollte nach dem Kriege nicht inehr den breiten Raum
rinnehmen ,wie bisher . Mit staatlichen Maßnahmen gegen

"die »
studentischen Berrufserklärungen werde sich nicht 'viel ausrichten j
lassen : eine Aenderung dieser

'Verhältnisse müsse aus der Mitte s
der Studentenschaft selbst herauskommen. !

Amtliches . ;
K . Oberamt Nagvld . ^

Nr»Weldu »g zur Land sturmrolle . s
Die Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1901 werden da - s

auf aufmerksam gemacht , daß sie verpflichtet sind nach Vol¬
lendung ihres t7 . Lebensjahres sich sofort zur Landsturm - !
rolle anzumelden. ^

Die Anmeldung hat bei der Gemeindebehörde zu geschehen, l
Beim Wegzug haben sich die Pflichtigen innerhalb 3 !

Tagen ab- bezw. anzumelden.
Die Herren Ortsvorsteher wollen die in alphabetischer

Reihenfolge anzulegende Landstnrmrolle mit entsprechender !
Beurkundung versehen in möglichster Bälde hierher einsenden , j

Die Laiidstumrolle wird jeweils am Schluß des Monats
zur Ergänzung zurückgegeben werden.

Ein etwaiger Bedarf au Vordruck kann vom Oberamt
bezogen werden.

Nagold , den 24 . Juli 1918 . ?
Reg . -Rat Kommerell. i

Höstpreis für kleiae Karotte ».
Mit Ermächtigung der Neichsstelle für Gemüse und !

Obst hat der bei der Landesversorgungsstelle gebildete Preis¬
ausschuß den nachstehenden Erzeugerhöchstpreis für KZ !
festgesetzt : :

Kleine Karotten ohne Kraut (mit Ausnahme der Pariser !
Treibkarotten) ab 15. Juli . 25 Pfg . . f

Stuttgart , den 12 . Juli - 918 . Schäle.
Die Erteilung vou Bez gsschemen der Abgabe
gebrauchter Kleidung m d Wäsche vom 1» . Oktsber

1N17
Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befugnisse

der Reichsbeklcidungsstelle vom 22 . März 1918 wurde
folgendes bestimmt:

8 1-
8 2 Absatz 5 Satz 1 der Bc ach . 'ng d -r Reich ,

bekleidungsstelle über die Erteilung Bezugssi: nen b-u
Abgabe gebrauchter Kleidung und Wasche vom Okt.
19 ' 7 ( Reichsanz. Nr . 244 ) erhält folgende Fassnrw.

„ Bezugsscheine auf Oberkleidung nach Abs . - dürfen'
für dieselbe zu versorgende Person vom 1 . August 1918 !
vls 31 . Juli 1919 nur erteilt werden bis zu zwei ck- men - «
standen derselben Art .

"
8 2 j

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1 . An nst l '
) 18 j

I» Kraft . i

Mir«rie»r. 2k . Juli I9is
— E . K. I . Wie der „Bert . Lokalanz .

" mitteilt, i
sind seit Kriegsbeginn über' 80 000 Eiserne Kreuze l.
Klasse (E. K. I.) verliehen worden , während ' die Zahl
der Kreuze II . Klasse in die Hunderttausende geht . Von
diesen 80 000 der I . Klasse entfallen 153 auf fürstliche
Truppenführer, 967 auf Generale , 26 auf l)vhe Staats¬
würdenträger und 51 386 aus Stabs - und Subaltern¬
offiziere. 12 645 Unteroffiziere tragen das E . K . I. und'
insgesamt 4068 Mannschaften , ferner 645 Militärper¬
sonen , deren Dienstgrad noch nicht genau festgestellt wer¬
den konnte. Außer diesen Genannten sind bei den
Luststreitkräften 3934 , in der Marine 4562, bei dem
Sanitnts - und Vetcrinärkorps 1053 , bei der Feldgeistlich¬
keit 84 , bei dem Jntendantnrpersonal 472 und bei der
Feldpost 26 Ritter der ersten Klasse des Eisernen Kreuzes.

— Mrlitärsrachtbricf. Mit dem 15 . August wird
von der Heeresverwaltung ein besonderer Militärfracht¬
brief eingeführt , der in Form und Inhalt mit dem bis¬
herigen Fmchtbriefmustcr übereinstimint . Er ist ans der
Adressenseite durch den Aufdruck „ Militärfrachtbrief (Mi - ,
litäreilfrachtbrief )

" als solcher deutlich erkennbar . Das
Frachtbriefmuster ist mit Bezeichnung des verausgabenden
stelsvcrtretmdcü Generalkommandos sowie mit Reihe und
Zahl fortlaufend nummeriert. Der Militärfrachtbrief gilt
für alle militärischen Sendungen zum und vom Feld¬
heer , in der .Heimat und im besetzten Gebiet . Zivilper¬
sonen ist die Verwendung von Militärfrachtbriefen zu
nicht militärischen Sendungen verboten . Der MWär-
srachtbrief ist im freien Handel nicht erhältlich, sondern
wird den militärischen Dienststellen in der Heimat durch
die stellvertv tenden Generalkommandos , den Dienststellen
im Felde durch die Militär -Eisenbahn-Verkehrsämter
(Militär -Güterämter) auf Ansordern zugestellt. Bei den
verausgabenden Zentralstellen (stellv . Generalkomman¬
dos, Mi 'i ' är-Eisenbahn-V . rkchrsäniter ) findet eine ein¬
gehende Kontrolle über die Verwendung der Militärfracht¬
briefe statt . Vom 1 . November 1918 ab werden von den
Güterabfertigungen nur noch Militärfrachtbricfe als Be¬
gleitpapier zu militärischen Sendungen angenommen.

— Der ukrainische Zucker. Der „Deutschen Ta-
gesztg .

" wird geschrieben , daß das Deutsche Reich in der
Ukraine 487 000 Doppelzentner Zucker zum Preis von
600 Mark für den Doppelzentner (3 Mark für das
Pfund ) augPrüft habe, wovon 50000 Doppelzentner be¬
reits in Magdeburg , dem Mittelpunkt des deutschen
Zuckerhandels, eiugetrossen sind. In Deutschland beträgt
der Preis für den Zentner Verbrauchszucker bekanntlich
40 Mark, der ukrainische Zucker stellt sich demnach um
260 Mark für den Zentner höher, als das einheimische
Erzeugnis. Die ukrainischen Wucherpreise seien nach
dem Gewährsmann des genannten Blattes zum Teil
auch auf den umfangreichen Kettenhandel zu - ückzuführen,
den der Zucker beim Aufkauf zu durchlaufen hatte . Ter
ZuckerPreis steht Wahleinzigartig in der Welt da : selbst
in Norwegen , wo großer Zuckermangel herrscht , beträgt
der Zuckerpreis nur 62 Mark für den Zentner und in
Belgien , wo derzeit die höchsten Preise gelten , kostet er
117 80 Ma - k

!

lö , enlgegengcnommen werben, an die auch die beschrie¬benen Postkarten zur Weiterbeförderung nach Rußland'
einzuliefern sind.

— Höchstpreise für Vieh . Die Fleischversoc-
^ gungsstelle für Württemberg und Hohenzrsilern hat neue
! Höchstpreise für alle Arten Nutz- und Zuchtvieh festgesetzt,dre wesentlich unter den in letzter Zeit üblichen Preisen

sich bewegen . Rindviehmärkte und Versteigerungen s -M
verboten, die Schweinemärkte jedoch zugelassen. Ein.
'Schluß,schein ist nur noch bei Verläufen von Rindvieh vor-«
geschrieben . Der Erwerb vou Schweinen ist nur solchen
Privatpersonen gestattet, die eine amtliche Bescheinigung
besitzen, daß sie für die Tiere die nötigen Räume und
das Futter haben . Während Nutz- und Zuchtvieh nur
innerhalb eines Kommunalverbands umgefetzt werden
darf, können Schweine auch nach angrenzenden Bezirken
verkauft werden.

Calw, 25 . Juli . (Der falsche Hundertmarkschein.) Dem
schon verschiedenenorts augewaridtm Trick , mit einem Ge¬
schäftsreklameschein in Form eines Hundertmarkscheins sichWaren zu verschaffen , ist auch eine Bauersfrau in einem
Bezirksorte zum Opfer gefallen . Es handelt sich, wie man
uns mitte,'lt , um einen der übl (ich) en Hamsterfälle. Die
Lüurili . soll anfangs nicht geneigt gewesen sein, den Wün¬
schen einer ausdringlichen Hamstern , nachzugeben . Als diese

aber entsprechende Preise bot, da licß sie sich doch herbei,Butter und Eier im Wert von 80 herzugeben . . Sie er¬
hielt den ominösen Hundertmarkscheinund gab noch 20
heraus. Ten Betrug wcrkte man erst, als beim Bäcker
das Geld gewechselt werden sollte . Der sah den Schein
etwas näher an und klärte die Frau über ihr Mißgeschick
auf. Dian kann sich denken, daß die Geschichte sich mit
Windeseile verbreitete und nun hat die Geschädigte zum
Schade, , noch den Spott zu tragen . C . T.

js Weißbach O A . Künzelsan , 25 . Juli . (Noch am
Leben . ) Der schon seit September 1916 in Rußland als
vermißt gemeldete Landsturwpflichtige Heinrich Nüdle teilte
seinen Eltern hier mit , daß er zurreit in Warschau sich
aufhalte und demnächst wieder bei ihnen eintrcffen werde.
Die Frende der Eltern, die jetzt seit bald zwei Jahren
ohne Nachricht waren, ist groß.

(- > Stuttgart , 24 . Juli . ( Aus den Kommissionen .)
Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer beendete heute die
Beratung des Finanzgesetzentwurss, wobei die Erhöhung des
Betriebs - und Borratskapitals der Staatskasse um 4 Millionen,
die Anforderung von 6 Millionen für Zwecke der Kricgswohl-
fahrtspflege und von 16 Millionen für außerordentliche Bedürf¬
nisse der Berkehrsanstalten widerspruchslos Zustimmung fanden.
Dabei machte der Ministerpräsident Dr . Frhr . v . Weizsäcker
die Mitteilung , daß dis Regierung beabsichtige , von Unter¬
eichen nachBaihinaeista . F . eine Staatskahn zur
Erleichterung des Arbeiterverkehrs, wenn möglich
noch während des Krieges zu erbauen. Dem Plan einer Ver¬
staatlichung der Filderbahn stehe die Regierung durch-
aus wohlwollend gegenüber . Ebenso wurde die Möglichkeit einer
Fortsetzung der Staatsbahnstreckc Vaihingen — Untercichen
nach Waldenbuch und die Herab 'ührung der Filderbahn nach
Stuttgart , durch das sogenannte Eiernest besprochen . Letzterer
Plan dürste aber wegen der unverhältnismäßig Hohen Kosten
von 15— 18 Millionen auch in Friedenszeiten kaum in Betrag
kommen . Der Ministerpräsident hat eine Hcrbsttagung des
Landtags in Aussicht genommen.

— Ausgabe von 21/2-Pfeimig -Stücken. In¬
folge der Schwierigkeiten, die sich naturgemäß aus dem
Rechnen mit halben Pfennigen ergeben mußten, ist die
Prägung eines 2,/Z-Pfcnnig-Stückes aus noch zu be¬
stimmendem Metall in Aussicht genommen . Mit der bal¬
digen Einführung der neuen Münze ist zu rechnen.

— Postvcrkehr mit deutschen Kriegsgefange¬
nen nnd Zivilverschickten in Rußland. Um eine
Nachrichtenübermittlung zwischen Kricgsgefanenen und
Zivilverschickten in Rußland und der Heimat zu fördern,
hat das Deutsche Fürsorgekomitee in Moskau eine Zen¬
tralpoststelle für die deutschen Kriegs - und Zivilgefange¬
nen und ihre Angehörigen eingerichtet. Jedem Kriegs¬
und Zivilgefangenen ist es gestattet, zweimal monatlich
eine Postkarte nach der Heimat zu senden. Die Postkarte
wird durch Kuriergelegcnheit seitens der in den ein¬
zelnen Bezirken tätign Fürsorgekimmissionsn der deut¬
schen Hauptkommission in Moskau - zugesandt , und diese
sendet die Post an die Postüberwachungsstelle Berlin,
von wo aus die unmittelbare Zustellung durch die Post
an die Angehörigen erfolgen wird . In gleicher Weise soll
eine Nachrichtenübermittlung von der Heimat an die
Gefangenen in die Wege geleitet werden . Jedem Gefange¬
nen darf zweimal monatlich eine Postkarte von seinen An¬
gehörigen geschrieben werden. Diese Postkarte ist bei
der Hauptstelle des Landesvereins vom Roten Kreuz ein¬
zuliefern . Tie Postkarte muß außer der genauen Adresse
des Gefangenen deutlich die Bezeichnung des Gouverne¬
ments tragen, damit die Verteilung auf die deutsche
Fürsorgekommission ohne Schwier ! gk .nten vor sich gehen
kann . Briefe jeglicher Art, sowie Pakete find von dieser
Beförderung ausgeschlossen . Ist der Adressat der Post¬
karte nicht aufznfinden , so wird die Postkarte von der
Fü, ' s0lgekommissioir v rei htet w rb .'n , weil e ne unnötig -'
Belastung der Kuriere vermieden werden muß. Es sollte
deshalb von dieser Einrichtung erst Gebrauch

'gemacht
we -^en , nachdem zuverlässige Mitteilungen über den Auf-
e,u .,-alt der Kriegsgefangenen und Zivilverschickten vor¬
liegen . — Diese Nachrichtenvermittlung ist lediglich als
Ergänzung zu der allgemeinen Gesaugenenpost gedacht,
die nach Eröffnung des allgemeinen Postverkehr ? zwi¬
schen Deutschland und Ruß and wieder aufgenomn en ist.
Sie bezweckt, von der , m - z- verlä ' iche '. i russ ' sch ' N Vertehrs-
verhältnissen unabhängig zu sein . Geeignete Vordrucke
können bei der Abteilung XVIII des Württembergischen
Landesvereins vom Roten Kreuz . Stuttgart , Königste«

Handel und Verkehr.
Höchst- und Richtpreise über Gemüse und Obstz

vom 27 . Juli 1918 bis auf weiteres. !

Gemüse
Erzeug.-

preis
Pfg.

Großh .-
preis
Pfg-

Kleinh.»
preis
Pfg-

Gartenbohnen, breite 1 Pfund 45* 55* 65*
Gartenbohnen, schmale 1 Pfund — 50 60
Feldbohnen 1 Pfund 35* 42* 50*
Erbsen 1 Pfund' 22* 30* 35*

- Karotten , rnnde n . h ' bl . 0 . Kraut 1 P und 20* 25* 30*
! Eelberüben. lange ohne Kraut 1 Pfund 20* 25* 30*
! Spinat 1 Pfund 25* 30* 35*
! Mangold 1 Pfund — 30 35
! Frühwirsing I Pfund 25* 33* 40*
! Frührotkoh! 1 Pfund 25* 33* 40*
! Frühweißkoh! 1 Pfund 20* 25* 30*
^ Kohlrabi
' Rhabarber

I Piund 20* 25* 30*
1 Pfund 10* 15* 20*

Monatrettiche, weiße und blaue 1 Bund — 12 - 20 15 - 24
Rettiche 1 Stück — 8—24 12—30
Sellerie 1 Stück — 15—30 20- 35
Zwiebel mit Rohr I Psund 28* 36* 45*
Endiviensalat 1 Pfund — 15—25 20—30
Kopfsalat 1 Stück — 8—15 12—20
Blumenkohl 1 Stück — 40—180 50—200
Gurken

Obst:
1 Stück 60—90 70—110

Kirschen , süße , 1 . Wahl 1 Pfund 45* 55* 62*
Kirschen , süße , 2 . Wahl 1 Pfund 30* 40* 46*
Kirschen , saure (Weichsel ) 1 . W. 1 Pfund 55* 65* 72*
Kirschen , saure (W icksel ) 2. W. I P 'und 35* 45* 52* -
Gartenerdbeeren 1 . Wahl I P 'und 80* 90* IM*
Gartenerdbeeren 2 . Wahl 1 Pfund 40* 50* 60*
Waw - und Monatserdbeeren 1 P and 120* 135* 150*
Stachelbeeren, reife
Johannisbeeren , weiße und rote

1 Pfund 30* 35* 40*
1 Pfund 30* 37* 42*

Johannisbeeren , schwarze 1 Pfund 40* 47* 52*
Heidelbeeren 1 Pfund 35* 50* 56*
Gartenhimbeeren in kl . Packgn. 1 Pfund 70* 78* 85* f
Gattenprchhimbeeren 1 Pfund 50* 58* 64* j
Waldhimbeeren 1 Pfund 45* 58* 64 *
Preisselbeeren 1 Pfund M* «0* 70* ck
Bsirsich« und Aprikosen 1 . Wahl 1 P und IM« 115* 130* I
Pfirsiche und Aprikosen 2 . Wah, 1 P .und 50* 60* 70*
Frühäpfel 1 Pfund 35* 42* 50*
Frühbirnen 1 Pfund 40* 47* 55* i
Fallobst I Pfund 10* . 12* 15*
Reineclauden große grüne 1 Pfund 40* 48* 55* f
Mirabellen 1 Pfund 50* 60* 70* !
Pflaumen u . Zwetschgen I . Wahl 1 Pfund 30* 38* 45*
Pflaumen u . Zwetschgen 2 . Wahl 1 Pfund 15* 20* 25*

* Höchstpreise.



Vermischtes
' . - re Lmubm . ^ Sn Ingelh - im am Rh «» <H -sftn ) kauft»

Svckiilanicn schon jetzt die weißen Weintrauben auf , die nn
5icrb >t aceriNct werde» solle » . Ohne Unterschied der Wem-
beraslaae werde» von de » Vermittler » und Käufer« für ,edes
Pfund 3 .50 Aid .geboten , was einem Mostpreise von 8 .7» Md.
für das Liter entspräche.

Salbtznnelkruz. Die Miinchcncr Gastwirte wollen nacy
dem Kriea ei» Eintzeitsschankgefäft in Halbkugeisorm, also ohne
Bvdenwintzel cinsühren . Der Hauptprund sur das Lnmeitsgefas;
tü da? Bestrelie » , den vielen Diebstählen vorzudengen. ein Stelle
des altehrwürdigcn Maßkruges soll der Haidkugelkrug mit ge¬
wölbtem Boden von der Zcntraleinkaufsgenossenjchast der Gast¬
wirte möglichst billig beschafft werden . Bei der zu erwartenden
namhaften BiciPreiserhöhung wird auch das Biertellitergesatz
m Bayern zu Ehre» kommen und nicht mehr verachtet werden.

Ein „Haus der Landwirte" in München. Eine von land¬
wirtschaftlichen Bereinigungen gegründete G . m . b .H. wird m näch¬
ster Seit das Hotel „Terminus " in der Baycrstraße erwerben, um
ln dem Hause

'
, das die Bezeichnung „Haus der Landwirte er¬

hält . einen Mittelpunkt für den Verkehr der nach München kom¬
menden Landwirte zu schaffen. In dem Hause sollen die ver¬
schiedenen landwirtschaftlichen Stellen untergebracht werden.

Gefälschte Tausendmarkscheinc . In Duisburg wurde der
Spediteurgehilfc Ernst Bechter aus Düsseldorf, der falsche Tau¬
sendmarkscheine zu verausgaben suchte, verhaftet. _

Ose HGKsMkeL ' i

WTB , Berlin. 25 . Juli . (Abends. Amtl .) Heftige
Teilkämpft auf dem Schlachtftlde zwischen Soiffons und
Reims.

AntKrsseHsotserfslZe.
WTB. Berlin, - 25 . Juli . (Amtlich .) Im Mittrlmcer

versenkten unsere Unterseeboote 4 Dsmpfer von rund
13000 BRT. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

- Berlin, 26 . Juli. Die Voss. Zeitung berichtet nach
der Petersburger . Novaja Gazeta '

, daß die Sitzung des
finnischen Landtags vom 18 . Juli unter besonders feierlichen
Umständen vor sich ging, da in dieser Sitzung über den
Antrag , die Monarchie in Finnland einzuführen, abge¬
stimmt wurde. Der Antrag wurde schließlich mit 10
Stimmen Mehrheit angenommen, was zu großen Freuden¬
kundgebungen in Helsingfors Anlaß gab . In derselben
Sitzung des Landtags wurde eine Deputation gewählt , die
dem Herzog von Mecklenburg - Schwerin oie Krone andreren
soll . Der neue König soll mit der Deputation zugleich auf

der Senat hat das Proftkt des Landtags bewilligt.
WTB. Berlin, 26 . Juli . Wie der Berliner Lokal¬

anzeiger hört, wird der neuernannte Gesandte in Moskau,
Dr . Helfferich , heute früh um Uhr die Reise nach
Moskau antreren. Er wird begleitet von dem Botschafts¬
rat bei der Moskauer Gesandtschaft, Geaf Rossewitz , der
s. Z . die Leiche des Graftu Mirbach nach Deutschland
übergeführt hat.

kühl.

ÄntmastlicNe«
Mehrfach heiter keine wesentliche Niederschläge mäßig

'Druck na» Verlag der Ä . Rieker 'schen Buchdruck««! WteaMs
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L au k.

Ein hochwertiges Futtermittel , Ersatz
für Haber , ist Laubhev.

Allensteig - Ttadk, Ältenlteig.

MW.
In der Nachlaßsache des Bierbrauers uad Dreikönitzwirts

Johann Georg Lutz von hier
kommen die in Nr . 139 d . Bl . näher beschriebenenGrundstücke sowie
das Wohn - u » d Wirtschaftsgebäude am

Dienstag , den 30 . ds . Mts . , nachm . 2 Uhr,
auf dem hftsigen Rathaus zum letztenmal zur öffentlichen Ver¬

steigerung.
Den 23 . Juii 1918.

BezirksnoLar Beck.

Molken

Spielberg.

Holzverkauf.
Tie Gemeinde Spielberg verkauft am

Montag , den 29 . Zuli , nachm . 2 Uhr
im Submisfiousweg

1. bis 6. Kl. 67,82 Fstm. Langholz.
Offerte wollen bis obengenannte Zeit eingereicht werden.

Gemeinderat.

Neuweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

Tode unseres lieben Sohnes

Johann Marti « GaL
sowie für die Teilnahme am Trauergottesdienst sagen wir
allen Freunden und Bekannten unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Eltern:

Friedrich Galt « . Christin « Gall geb Faas.

kavM -Mllkli
Mm
8ommkr 1918

t8t 211 dsüöll ist Lar

V. kielM'zrlM öueiidlUz.
LItM8tsis.

zur Schwemesütterttug 1
wird ab nächster Woche abgegeben . !

Bestellungen sind zu richten an!

Molkerei Altensteig!
( Dtädt. Schlachthaus .) !

Während des Marktes kommt

Bltessteig. !
112 Meter Rollenholz
bei der Wafferftube lagernd hat,
zum Rappeln oder Weißputzen zu ^
vergeben

Hehr. !
Altrnfteig.

j
Eine kleine , schöne Auswahl

ftein -' m Fäbrikfehler zum Verkauf , sowie auch

feuerfestes Tongeschirr.
Iran Weist aus Nürnberg.

Haushaltung ;,
or

ist wieder eingetrofftn bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühker jr.

Graue
Körbe

zum Bsereuversand

Garten -Körbe
(mit B -ger- )

sowie

Stroh -Backkörbe
(Laibkörble)

empfiehlt billigst
Obiger.

Zu einem älteren Ehepaar wird
eine

Haushälterin
bezw. Stütze für sofort oder spä¬
ter in gutes Privathaus gesucht von

! Fra « Theodor Fahrner
s Psorzheim, Luisenstr . 32,

z .Zt . BahvhofrestaurationAltensteig.
Nähere Auskunft wird auch in

der Exp . ds . Bl . erteilt.

LtzLtt Xsrtsil.

lsstxMus Nostvloft

Mmmsr

ÄMsMrlL LltsilstsiZ

1212 .

W
Z

Verkaufe eine schöne

mit dem 2 . Kalb.
Schmied « . Gengenbach

Enztal.

m Re Eimchet
empfiehlt

VW
(in Bogen)

und

r
(in Rollen)

die

W. Rieker'scheBnchh.
Altensteig.

Llsvikrztimmsil
V8rk8tsit kur Rbpsraturko

Lünrrel,
Llsviertecknistsr.

Gestorbene.
Hairerbach : Joh . Gg. Kaupp 72 ^
Vaihingen a . E . : Fciedr . Kerche

früherer Schultheiß in Jptingei
1890 —1898 Reichstagsabg . ff
den 4 . R .-T . -Wahlkreis, Ehrei
bürger von Iptingen , 86 I-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

